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Hirſchberg, Sonnabend den 13. Oetober 


— 


BDeutſchland. 


Preußen. 
Hirſchberg, den 10. Oktober 1860. 


Geſtern früh haben Ihre Königliche Hoheit die Frau Prin⸗ 
fin Carl von Heſſen und bei Rhein, nebit Ihrem 

rchlauchtigſten Gemahl und Höchſtihren Kindern, Prinzeſſin 
Maria ⸗Anna und Prinzen Wilhelm, Schloß Fiſch⸗ 
dach verlaſſen. Um 10%, Uhr früh paſſirten Höchſtdieſelben 
unſere Stadt und wurden bei der Poſt von den reſp. Be⸗ 
hoͤrden empfangen. 


Berlin, den 10. Oktober. Ihre Königlichen Hoheiten der 
Prin Regent und die Frau Prinzeſſin von Preu⸗ 
en om gem Badens Baden verlaſſen und ſich über 
Frankfurt a. M. nach Mainz begeben, wo Allerhöchſtdieſelben 
mit den engliſchen Herrſchaften zuſammentreffen und ſich in 
eren Begleitung nach Koblenz begeben werden. 
U Berlin, den 11. Oktober. In der Hedwigskirche zu Ber: 
in findet am 16. Oktober Morgens 8 Uhr ein feierliches 
Requiem ftatt „für alle, die im Kampfe der Gegenwart den 
Heldentod für Papſt und Kirche ſtarben.“ 


Ftantktreic. 


Paris, den 7. Oktober. Die klerikalen Blätter zeigen 
an, daß die Regierung ihnen die Eröffnung einer Subſcrip⸗ 
on zur Anfertigung eines Ehrendegens für Lamoriciere 
unterſagt hat. Der Erzbiſchof von Tours hat einen Hirten⸗ 
brief aber die neulichen Exceſſe der Revolution gegen den 
Kirchenſtaat erlaſſen. Auch der Biſchof von Laval beſpricht 
n einem Hirtenbriefe die gegenwärtigen Umſtände und ord⸗ 
net für 4 Sonntage Gebete für die gefallenen Vertheidiger 
des Kirchenſtaats an. Die Brüderſchaften in Nimes hielten 
eine Todtenfeier „für die als Märtyrer der heiligſten und 
edelſten Sache auf dem echten Felde der Ehre des Katholi⸗ 
mus, der Civiliſation und Freiheit Gebliebenen.“ — Ge: 
Neral Govon bat den Titel eines Kommandanten der Okku⸗ 
ations⸗Diviſionen in Italien erhalten. Die zu Port⸗dien 
 Rationirte Geniekompagnie hat Befehl erhalten, ſofort über 
arſeille nach Rom abzugehen. — Auf Befehl des Kaiſers 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


tritt an die Stelle des Säbels, wie ihn bisher die Offiziere 
der Garde⸗Infanterie trugen, ein Degen. — Heute findet in 
Vincennes das erſte Nakional⸗Scheibenſchießen ſtat'. Die 
Soldaten begannen mit dem Schießen. Die Nationalgarde 


hatte ſich zahlreich eingefunden. Auch waren viele Deuiſche, 


Schweizer und Engländer zugegen. — Das 103. Linienregi⸗ 
ment kommt nach Paris in Garniſon. Es iſt nach der An⸗ 
nerion von Savoyen und Nizza in Lvon gebildet worden 
und beſteht beinahe ausſchließlich aus Offizieren, Unteroffi⸗ 
zieren und Gemeinen, die früher der ſardiniſchen Armee an⸗ 
gehörten. — Wie verlautet, wird die Einberufung eines 
Kongreſſes angekündigt werden, ſobald die Sardinier in das 
Königreich Neapel eingerückt ſind. 


At alien. 


Sardinien. Graf Cavour hat der Deputirtenkammer 
verweigert, die auf den Einmarſch der ſardiniſchen Truppen 
in Umbrien und den Marken bezüglichen Aktenſtücke mitzu⸗ 
theilen, indem die Diplomatie dieſe Frage eben in die Hand 
genommen habe. Der Miniſter hat ferner die Erklärung ab⸗ 
gegeben, daß weder irgend ein öffentliches Dokument, noch 
ein hg beſtehe, noch je Unterredungen oder Ber 
ſprechungen ftattgehabt, oder irgend eine Macht Vorſchläge 
gemacht oder verlangt habe, welche ſich auf die Abtretung 
auch nur eines Zolles italieniiher Erde beziehen. — Der 
Befebl zum Einmarſch der ſardiniſchen Truppen in neapoli⸗ 
taniſches Gebiet iſt am 1. Oktober gegeben worden. — Ge: 
neral Lamoriciere reift, ohne Turin zu berühren, über Suſa 
nach feiner Heimath, der Normandie. — Cardinal de Angelis, 
Erzbiſchof von Fermo, iſt von den ſardiniſchen Truppen ge⸗ 
fangen genommen worden, und wird nach Turin gebracht. 
— In . — wird eine Deputation der Munizipalität, der 
Magiſtratur und der Nationalgarde von Neapel erwartet, 
um dem Könige Victor Emanuel ihre Huldigung darzubringen. 
— Eine Brigade bat Befehl erhalten, ſich zur Einſchiffung 
in Genua bereit zu halten. — Das Gerücht von der Con⸗ 
centrirung eines franzöſiſchen Armeecorps von 50000 Mann 
in Savoyen gewinnt immer mehr Beſtand. — Die ſicilianiſche 
Deputation iſt in Turin angekommen und wird ſich in das 
Hauptquartier des Königs begeben, um demſelben eine Adreſſe 
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a überreichen, worin um fofortige Annexion als einzige 
ettung ihres Vaterlandes gebeten wird. — Nach Berichten 
aus Livorno vom 6, Oktober hat die neapolitaniſche Armee 
die neapolitaniſchen Grenzen überſchritten; Deputationen aus 
Aquila, Chieti und Teramo eilten ihr entgegen. General 
Cialdini hat beſtimmte Ordre erhalten, in großen Tagemär⸗ 
ſchen mit ſeinem Armeecorps auf Neapel loszugehen. — 
Nach Ankunft des Königs in Neapel wird ſich Cavour eben: 
falls dorthin begeben und Nigra, der bisherige ſardiniſche 
Geſandte in Paris, wird unterdeß ſeine Stelle im Miniſte⸗ 
rium des Aeußern vertreten. — Während Oeſterreich ſeine 
Rüſtungen fortſetzt, läßt Sardinien es nicht an Gegenrüſtungen 
fehlen. So wird aus Piacenza gemeldet, daß dort nicht 
weniger als 25000 Mann verſammelt ſind, um den Po gegen 
alle etwanigen Unternehmungen der Oeſterreicher zu beſchützen. 
In Bologna wird fleißig an den Befeſtigungen gearbeitet, — 
Der König erfreut ſich auf ſeiner Reiſe überall der beſten 
Aufnahme, auch von Seiten der Geiſtlichkeit. In Modena 
war der Biſchof zu ſeiner Begrüßung am Bahnhofe erſchienen. 

Turin, den 8. Oktober. Der neapolitaniſche Geſandte 

at Turin verlaſſen. Graf Cavour hat den neapolitaniſchen 

oͤnigsthron für vakant erklärt. Die ſardiniſchen Truppen 
find in das neapolitaniſche Gebiet eingerückt. — Die Kam⸗ 
mer hat die Ueberſchreitung des Budgets des Kriegsminiſte⸗ 
riums um 79½ Millionen gutgeheißen. Es heißt, das Mi⸗ 
niſterium werde vom Parlamente die Ermächtigung verlan⸗ 
den, die Steuern für die erſten Monate des Jahres 1861 
chon jetzt einzuziehen. Es geht das Gerücht, Cavour wolle 
Sicilien an den Papſt als Entſchädigung abtreten. — Von 
Genua iſt am öten ein großer Truppentransport nach Nea⸗ 
pel abgegangen. Admiral Perſano iſt nach Neapel abgereiſt. 
— Laut Nachrichten aus Genua iſt Lamoriciere daſelbſt an⸗ 
gekommen und wohnt im königlichen Palaſte. — Nachdem 
der König den Oberbefehl des Heeres übernommen, iſt Fanti 
nach Turin zurückgekehrt, 5 

Rom. Die päpſtliche Regierung zieht in Tivoli die Trüm⸗ 
mer ihrer Truppen zuſammen, befeſtigt, im Einverſtändniß 
mit dem König von Neapel, die Straße, weiche von Rom 
über Fondi nach Gaeta führt, und betreibt mit großen Koſten 
neue Werbungen. Die Franzoſen, welche die Comarca, Rom 
und Civitavecchia halten, haben auch Corneto wiederbeſetzt 
und ſchicken ſich an, Viterbo wieder zu nehmen, welches die 
Sardinier ihnen überlaſſen. Die römiſchen Freiwilligen, vie 
Kolonne Mafi, welche die Avantgarde der regulären ſardi⸗ 
niſchen Armee bilden, ſtehen in Voggio und Monteto, in der 
Nähe der neapolitaniſchen Grenze. — Die Frage über die 
Reſidenz des Papſtes zu Rom iſt in die Phaſe der diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen eingetreten. — Der König von 
Neapel hat dem Papſte eine Batterie von 6 Kanonen zum 
Geſchenke gemacht und ſind dieſelben zu Valmonte, bis wo⸗ 
bin fie die Neapolitaner brachten, dem päpſtlichen Komman⸗ 
danten übergeben worden. — Aus Rom wird vom 2. Of 
tober berichtet: Der päpſtliche Oberſt Martillet hat die aus 
dem Neapolitaniſchen nach Arfoli eingedrungenen Freiſchär⸗ 
ler verjagt. 

Neapel. Ueber die Schlacht am Volturno am Iſten 
Oktober wird Folgendes berichtet: Der Angriff der Neapolis 
taner war auf mehreren Punkten ſo heftig, daß Garibaldi 
um ſchleunige Verſtärkung nach Neapel ſchicken mußte. Villa⸗ 
marina ſandte den Garibaldianern ſardiniſche Truppen zu 

ülfe, Der Kampf, welcher anfangs ſich zu Gunſten der 

eapolitaner entſcheiden zu wollen ſchien, wandte ſich hier⸗ 
auf gänzlich zu Gunſten der Garibaldianer und der Sardi⸗ 
nier, deren Artillerie den Ausſchlag gegeben haben ſoll. An 
Todten und Verwundeten zählte man auf beiden Seiten 
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3500 Mann, doch wird die Zahl derſelben von anderen Be 
richten mehr als doppelt fo groß angegeben. Die Neapoli 
taner waren, vom König ſelbſt kommandirt, 20000 Mann 
ſtark, in drei Kolonnen aus Capua zum Angriff ausgezogen, 
warfen die Garibaldianer auf der ganzen Linie zurück und 
griffen hierauf deren feſte Stellungen an. Nach dem Ein 
treffen aller Verſtärkungen wurden die Neapolitaner zum 
Rücktuge nach Capua ge. wungen. Der König wurde im größ⸗ 
ten Feuer geſehen und führte die Truppen mit Muth und 
Geſchicklichkeit in den Kampf, Die Schlacht dauerte von 3 
Uhr früh bis 4 Uhr Nachmittags. — Garibaldi ſoll den 
König von Sardinien erſucht haben, ſeine Ankunft in Neapel 
zu 1 aunloen. — Nach einem Dekret des Diktators ſoll, 
um die Plage des Pauperismus zu zerſtören, Arbeit und 
Induſtrie zu fördern und Volksſchulen anzulegen, eine Kom⸗ 
miffion niedergeſetzt werden, welche die Aufgabe hat, milde 
Spenden zu ſammeln; außerdem wird ihr die Summe von 
70000 Ducati zur Verfügung geſtellt, und zwar 35000 Ducati 
aus den inkamerirten Gütern der Jeſuiten und 35000 aus 
den inkamerirten Gütern des königlichen Hauſes. Doch ſollen 
nur die nothdürftigſten Familien betheiligt werden, damit 
nicht ſelbſtverſchuldetes und nichtswürdiges Bettlerthum auf 
gefüttert werde. — Ungefähr 1600 Sträflinge ſind aus den 
Bagni der Stadt und deren Umgebung ausgebrochen, höchſt 
wahrſcheinlich aus Schuld der Wächter. Der Schrecken dar⸗ 
über iſt ſehr groß. — Das diktatoriſche Dekret, wodurch den 
Biſchöfen die Tafelgelder und ſonſtigen Beneficien genommen 
und ihre Revenüen, die ſich bei manchem dieſer Prälaten 
bis auf 40000 Ducati beliefen, als Maximum auf 2000 Dur 
cati herabgeſetzt wurden, iſt zum größten Theil von der 
offentlichen Meinung ungünſtig aufgenommen worden. — 0 
Alexander Dumas hat ſeinen Poſten als Direktor der Muſeen 
wieder niedergelegt. Sämmtliche Antiquitäten find den Gi 
tern des königlichen Hauſes entzogen und unter das Unter 
richtsminiſterium geſtellt worden. Den aus politiſchen Grün⸗ 
den von den früheren Regierungen ihrer Aemter Eniſetzten 
ſollen für die ganze ſeitdem verfloſſene Zeit ihre Penſionen 
bezahlt werden. Die alte Marine iſt aufgelöſt und wird re⸗ 
konſtituirt. Ausgediente Matroſen find frei, die übrigen 
können wieder einberufen werden. Der Miniſter des Innern 
hat einen Aufruf an die neapolitaniſchen Frauen erlaſſen 
wegen Charpie, Leinwand und anderer für die in den Spk 
tölern befindlichen Verwundeten und Kranken nothwendigen 
Gegenſtände. Es giebt beſonders viele Fieberkranke. Von 
den Geiſtlichen fordert die Regierung, daß ſie ſich weder auf 
der Kanzel noch im Beichtſtuhl in politiſche Dinge miſchen. 
Geiſtliche, welche gegen die jetzt eingeführte Ordnung pred 
gen oder Hirtenbriefe gegen dieſelbe erlaſſen, ſollen mit mehr? 
jährigem Gefängniß beſtraft werden. — Bisher war es ver 
gebliche Mühe, die aufgelöſten, bisher königlichen Truppen 
ben le gen dhe dis Planta if ese 0 
a et, die Mannſchaft ift i u 
9 25 „ ſchaft iſt ſämmtlich nach Ha 
Nach den neueſten Nachrichten aus Neapel ift die Nieder 
lage der königlichen Truppen ohne Einfluß auf die Dinge 
in Capua und Gaeta geblieben. Garibaldi machte am Aten 
Oktober eine Rekognoscirung in der Ma nach Capug 
und konnte bemerken, daß die Volturno » Linie noch immet 
ſtark beſetzt war. Später begab ſich der Diktator nach der 
Brücke von Treflisco, wo es ſich zeigte, daß auf der andern 
Seite von Capua neue durch zahlreiche Artillerie geſchüßzte 
Redouten aufgeworfen worden waren, die eine Umgehung 
des Platzes unmöglich machen. Ein neues Vorgehen ee 
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Capua wird daher wohl erſt nach der Ankunft der Sardiniet 
erfolgen. — Nach Berichten vom 4. Ottober hatten die K 
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niglichen am 3ten aus Capua einen Ausfall gemacht, um 
en Truppen, denen der Rückzug abgeſchnitten iſt, zu Hülfe 
ju kommen, waren aber zurückgeſchlagen worden. — Aus 

aeta ſchreibt man vom 28. September: Geſtern trafen hier 
0 vor Capua gefangene Garibaldianer, darunter 2 Offiziere, 
ein. Es find bereits 500 Gefangene, darunter 50 Offiziere, 
im alten Schloſſe. Sie werden gut behandelt und nicht wie 
die päpſilſchen Gefangenen in Florenz inſultirt. Die Nea⸗ 
politaner 1 — die ganze Nationalgarde in Capua entwaff: 
net und die Gewehre nach Gaeta gebracht. — Die Zahl der 

efangenen, welche die königlichen Truppen in der Schlacht 
ei Maddaloni verloren haben, wird auf 5000 Mann ange: 
geben. — Berichte aus Palermo melden, daß der Pro⸗ 
diktator die Wahlkollegien auf den 21. Okt. einberufen habe. 


ür 


Das „Journal de Conſtantinople“ erklärt die Nachricht, 
Fuad Paſcha habe den ſyriſchen Juden eine Geldstrafe auf: 
erlegt, für unbegründet. Die Pforte habe keine Kunde da⸗ 
von, daß ein Jude ſich an den ſyriſchen Metzeleien betheiligt 
habe. — Fuad Paſcha ließ vor ſeiner Abreiſe aus Damas⸗ 
kus die Vorſteher der verſchiedenen chriſtlichen Gemeinden 
zu ſich kommen und ſtellte ihnen frei, ſich diejenigen Lokali⸗ 
täten für ihren Gottesdienſt auszuwählen, welche ihnen die 
zweckmäßigſten dünken. Auch wies er ſie an, falls ſie etwas 

edürfen, ſich an den Civilgouverneur zu wenden, der den 
uftrag habe, in allem behilflich zu fein. Bis zum Laſten 
September wurden in Damaskus 70 gehängt, 115 erſchoſſen, 
248 verbrannt, 147 zu lebenslänglicher und 186 zu zeitweiſer 
dachthausardeit verurtheilt; es wurden alſo zuſammen 766 
eſtraft, mit Ausnahme von 80 in contumaciam zum Tode 
Verurtheilten, die im Betretungsfalle ohne Weiteres hinge⸗ 

&tet werden, und der bereils in den Gefängniſſen Befind⸗ 
lichen. Von dem Scheild Abdullah Halebi, einem Haupt⸗ 
fanatiter, der bereits in Konſtantinopel gefangen ſitzt, wird 
derſichert, er habe am 8. Juli, dem Tage, bevor das Ge: 
metzel in Damaskus begann, ſich in ein benachbartes Dorf 
egeben und die Einwohner unter Todesdrohungen aufge⸗ 
ordert, zum Islam überzutreten. 


Hermiſchte Nachrichten. 

Der Director der Diakoniſſen⸗Anſtalt zu Kaiſerswerth am 
ein, 2 — Fliedner hat einen Aufruf erlaſſen 
ur Verſorgung chriſtlicher Waiſenkinder vom Li⸗ 
anon in den Diakoniſſenhäuſern zu Feruſalem, 
myrna, Kaiſerswerth und im oberſchleſiſchen 
Jaiſenhauſe zu Altdorf, fo wie zur Errichtung 
eines proviſoriſchen Verſorgungshauſes und 
oſpitals in Beirut, für dieſe Waiſen und für 
ie verlaſſenen chriſtlichen Frauen und Yung: 
rauen Syriens. Nach den Mittheilungen unparkeiiſcher 
Berichterſtatter ſind auf dem Libanon und in Syrien über⸗ 
aupt 16000 Chriſten niedergemetzelt, 150 Städte und Dörfer 
zerſtört, 3000 Frauen und Junofrauen in türkiſche Harems 
verkauft worden, und 70 — 80000 Chriſten irren obdachlos 
umher, darunter 20000 Waiſenkinder. Von dieſen Waiſen 
ollen ſo viel wie möglich in den genannten Anſtalten auf⸗ 
genommen werden und außerdem ſoll in Beirut ein pro⸗ 
diſoriſches Verſorgungshaus und Hoſpital errichtet werden, 
um dort ſowohl die chriſtlichen Waſſen ſchneller zu ſammeln, 
als auch einen Zufluchtsort für die hilfloſen chriſtlichen 
Frauen und Jungfrauen ans dem Libanon und den übrigen 
Theſlen Syriens zu ſchaffen. Zur Aufbringung der hierzu 
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3 ſehr bedeutenden Koſten wendet ſich Herr Paſtor 
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Fliedner in dieſem Aufruf an alle Menſchenfreunde und bittet 
te, ihm mit Liebesgaben zu Hilfe zu kommen. In Breslau 
nehmen der Konſiſtorialrath Wachler (Ketzerberg No. 10) und 
Bethanien Liebesgaben in Empfang. 

Am 2. Oktober hat in der Grube Duttweiler bei Saar⸗ 
brüden eine Wettererplofion ſtattgehabt, wobei 7 Arbeiter ge⸗ 
tödtet und 6 verwundet wurden, worunter 4 lebensgefährlich. 

Die am 30. Juni v. J. von Boſton abgegangene ameri⸗ 
kaniſche Expedition zur Aufſuchung der Spuren von Franklin 
iſt am 2. September unter 80 N. B. nördlich von Smiths 
Sund eingefroren. g 

Im mexikaniſchen Meerbuſen und an der Mündung 
des Miſſiſippi hat am 15. September ein 1 057 Sturm 
großen Schaden angerichtet. In Belize iſt falt jedes Haus 
zertrümmert und mehrere Menſchen ſind umgekommen. Alle 
Blodbäufer und Landungsbrücken zwiſchen Neworleans und 
Mobili ſollen weggeſchwemmt ſein. Der untere Theil der 


Stadt Mobili war vollſtändig unter Waſſer geſetzt und die 


Stadt Biloxi in Miſſiſippi iſt zertrümmert. 


In der Mühle. 


Novelle von F. Brunold. 


orſetzung.) 

Und wie es ſo zu gehen pflegt, wo erſt Unfriede im 
Hauſe herrſcht, da findet ſich auch Grund des Haderns 
genug. Auch in der Mühle war es ſo. Jeder Tag brachte 
neuen Unſegen. Dazu lam, daß faſt ſämmtliches Vieh er⸗ 
krankte und nicht freſſen wollte. Die Flurmann, hieß es, 
habe ſich wieder ſehen laſſen. Ob wahr, ob nicht! es blieb 
zweifelhaft. Der Vater war verreiſt, er beſorgte den Korn⸗ 
handel. Anne-Marie war den Tag über geheimnißvoll 
abweſend geweſen. Jetzt kehrte ſie heim; es war Abend 
geworden. Wilhelm ſah es, ſie hatte viel mit der Mutter 
heimlich zu flüftern, während fie oftmals verſtohlene Blicke 
zu dem Bruder hinwarf. — 

Ein fürchterliches Wetter war im Anzuge. Der Himmel 
war mit düſteren Wolken überzogen. Wilhelm ging die 
Mühle anzuhalten. Die Schweſter ſah es und ſchlich ſich 
ihm nach, unbemerkt zum Hauſe hinaus. Raſch umlief 
ſie das ganze Gehöft, immer geheimnißvoll vor ſich hin 
ſprechend. Am Viehſtall blieb fie einen Augenblick ſtehen, 
bückte ſich — und ſchien Etwas dicht bei der Schwelle zu 
verſcharren; dann murmelte ſie noch einmal ihre Worte 
und eilte in das Haus zurück. — Und immer ſtürmiſcher, 
immer düſterer wurde der Himmel. Ein Gewitter war 
im Anzuge. Wilhelm trat in die Stube zurück; er hatte 
die Stätte zugemacht und die Bodenluken verſchloſſen. Der 
Knecht war mit dem Vater abweſend. Es war Niemand 
im Gehöft als die genannten Drei. Immer wilder und 
wilder heulte der Sturm durch den Wald. Das Gewitter, 
im Spätherbſt beſonders erſchütternd, war in ſeiner ganzen 
Stärke heraufgekommen. Die Blitze kreuzten ſich und zuckten 
am Himmel entlang. Der Donner folgte in gewaltigen 
Schlagen. Unaufhörlich vernahm man das dumpfe Rollen, 
unterbrochen von heftigen Schlägen, die das Haus erbeben 
machten. Man hatte die Fenſterladen geſchloſſen. Mutter 
und Tochter ſaßen zuſammengedrückt in einer Ecke, während 
Wilhelm am Ofen lehnte. Licht war nicht angezündet 
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worden, und jetzt mochte Niemand hinausgehen und es 
thun. Unheimlich drang das Leuchten des Blitzes durch 
die Spalten der Laden und erhellte für Augenblicke die 
Stube. Jetzt geſchah ein heftiger Blitz, der ganze Him⸗ 
mel ſchien in Feuer zu ſtehen — gleich darauf erfolgte 
ein kurzer knatternder, markdurchzitternder Schlag. Alle 
Drei fuhren empor. „Das hat eingeſchlagen“, hieß es. 
Jetzt Stille, unheimliche geheimnißvolle Stille. Himmel 
und Erde ſchienen einen Augenblick auszuruhen, aufzuathmen. 
Doch jetzt! was war das? Eine menſchliche Stimme 
ließ ſich vernehmen; es war wie ein Hülferuf. Doch der 
Sturm wüthete wieder und der Regen begann in Strö⸗ 
men zu fallen. 

Anne⸗Marie hatte den Schrei vernommen; ſie zuckte 
zuſammen, ſie wurde einen Augenblick bleich und gleich 
darauf, als ſie ſah, daß Mutter und Bruder den Ruf 
nicht vernommen hatten, in ſataniſche Freude gerathen. 
Athemlos horchte fi. — — f 

Und wieder war es, als ob Jemand leiſe an die Thüre 
klinke, als ob ein Menſch an der Wand entlang ſuchend 
ſcharre. Fern rollte der Donner. Es war dunkle, finſtre 
Nacht geworden. Jetzt ertönt wieder ein leiſer, klagender 
Ruf. Wilhelm vernimmt ihn, er will der Thüre zu, er 
will hinaus um nachzuſehen — doch Anne-Marie ſpringt 
ihm in den Weg; ſie hält ihn bei den Armen feſt und 
ruft: „Wo willſt Du hin? Du darfſt jetzt nicht hinaus.“ 

Wilhelm bleibt — er glaubt ſich geirrt zu haben. Doch 
jetzt, jetzt hört er es deutlich, ein Menſch iſt draußen, eine 
Stimme fleht um Einlaß. „Laßt mich hinaus“, ruft der 
Burſch; „hört Ihr es nicht, ein Menſch iſt draußen.“ 

Anne⸗Marie aber ſchlingt ihre Arme feſter um den 
Leib des Bruders, indem ſie, ihn zurückhaltend, ruft: 
„Mutter! ſchließe die Thür. Er darf jetzt nicht hinaus.“ 

„Und warum nicht?“ ſchreit Wilhelm und ſucht ſich 
mit Gewalt los zu machen aus den Armen der Beiden 
ihn jetzt Umſchlingenden. „Hört Ihr es nicht? Ein Menſch, 
eine Frau wimmert draußen. Einlaß begehrt ſie. Das 
Gewitter iſt aufs Neue heraufgezogen, hört nur den Don⸗ 
ner, ſeht das Blitzen und vernehmt den Regen. — Laßt 
mich hinaus!“ n 

„Nimmermehr!“ ruft Anne Marie in wilder Erregtheit; 
„laß ſie draußen; laß ſie wimmern. Sie muß es thun. 
All' unſer Vieh iſt erkrankt: fie hat's gemacht. — Ich ging 
heut zum Henker. Er gab mir ein Mittel. Hab's ge⸗ 
braucht. Wie ich ſelber bin vorhin ums Gehöft gegangen, 
ſo muß ſie es auch jetzt thun. Sie mußte kommen und 
wäre ſie heut wer weiß wie weit geweſen. Aber ins Haus 
darf ſie nicht, ſonſt wird der Schaden ärger denn zuvor.“ 

Wilhelm ſtarrte die Schweſter an, er vernahm ihre 
Worte und wußte ſich deren Sinn doch nicht ganz zu 
deuten. Er hatte bisher mit aller Gewalt, mit aller 
Kraft ſich gegen den allgemein verbreiteten Aberglauben ae) 
als könne ein Menſch dem andern das Vieh verheren, ge⸗ 
ſträubt. Und wenn er auch ſelbſt von dem allgemein ver⸗ 
breiteten Vorurtheil nicht frei war, ſo hatte er es doch 

) Namentlſch in der Mark und Pommern iſt derſelbe noch 


vielfach verbreitet, und Scenen, wie die geſchilderte, werden 
allgemein geglaubt. : geſch ‘ 
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bisher nicht vermocht zu glauben, daß Margarethens Mut 
ter jo Etwas gegen ihn und fein Haus thun könne. Au 
jetzt ſträubte das beſſere Selbſt ſich im ihm dagegen. Un⸗ 
willkührlich aber mußte er horchen und lauſchen, unwill⸗ 
kührlich wurde ſeine Kraft, ſich loszumachen, ſchwächer und 
ſchwächer. Jetzt aber vernahm er das Rufen, das Flehen 
wieder, und es war, als ob die Flehende immer ängſt⸗ 
licher, immer ſchneller liefe von Fenſter zu Fenſter, don 
Thür zu Thür, von Gebäude zu Gebäude. Noch einmal 
verſuchte Wilhelm ſich mit aller Kraft loszumachen. „Laßt 
mich“, rief er; „ich muß hinaus, muß ſehen, wer da drau⸗ 
Gen 125 Aber Mutter und Schweſter umſtrickten ihn feſter 
und feſter. 

Und während die dort draußen wimmerte und flehte, 
ſagte die Letztere: „Laß ſie flehen, laß ſie rufen, wi 
Vieh muß geſund werden. Laß fie wimmern, laß fie kla⸗ 
gen, höre Nichts! — 

Und der ſonſt ſo kräftige junge Mann begann zu zittern, 
ſo betäubte, erſchütterte ihn das Ganze; tonlos ſprach er: 
„Wer, o ſaget mir, wer hauſet draußen?“ 

Die Anne⸗Marie wurde der Antwort überhoben, denn 
in dieſem Augenblicke brach das Unwetter mit erneuter 
Kraft los; wurde es ſtiller, ſchlug der Regen weniger hef⸗ 
tig gegen die Laden, dann vernahm man auch das laute 
Wimmern und Klagen draußen wieder. 

So gingen die Augenblicke dahin. Es war eine fürch⸗ 
terliche Nacht. Drinnen im Zimmer der ſtarke Mann, 
umſtrickt, umſchlungen von den Armen der Mutter und 
Schweſter, von Zeit zu Zeit mit einander ringend, dann 
wieder ſtille werdend, dann lauſchend, dann fiebernd be⸗ 
bend — und draußen der Sturm, dann Stille und leiſes 
Wimmern wieder. $ 

Und jetzt, wo plötzlich Alles ſchweigt, als habe die Na 
tur nun ausgetobt, jetzt, wo Alles fiebernd, erwartungs⸗ 
voll lauſcht — da durchbricht die Stille der markdurch⸗ 
dringende Schrei einer weiblichen Bruſt: „Mutter, Mutter! 
meine arme Mutter!“ hört man rufen. 

Wilbelm zuckt zuſammen; er hat den Schrei vernommen. 
„Die Margarethe war's! Margarethe iſt's!“ ſtöhnt er 
auf. Und mit fürchterlicher Kraft, mit aller Energie, die 
in ihm wohnt, ſchleudert er die Beiden ihn Umſchlingen⸗ 
den zur Seite und ſtürzt zur Thür. Sie iſt verſchloſſen. 
Er ſtößt fie mit dem Fuße ein, er fprengt fie ganz ent‘ 
zwei — dann ſtürzt er hinaus auf den Hof; Nichts hält 
ihn, Nichts vermag ihn zu halten. Tiefe Finſterniß um⸗ 
giebt ihn. Der Sturm dat nachgelaſſen, aber der Regen 
fällt um deſto heftiger nieder. Von Angſt getrieben, läuft 
er hierhin, läuft er dorthin. Er ruft — Niemand ank⸗ 
wortet. Er ſucht den ganzen Hof ab, alle Gebäude, die 
Mühle — er findet Niemand. Troſtlos kehrt er zurück. 
Der Morgen dämmert herauf, er geht aufs Neue hinaus, 
er ſucht überall, doch ſein Suchen iſt vergebens. Das 
Vieh im Stalle brüllt, er geht hinein — und findet es 
friſch und geſund. 

Zu W kehrt der Vater mit dem Knechte nach Hauſe 
zurück. Wilhelm will zum Dorf, er will fehen, wie es 
ſteht, da erzählt ihm der Knecht, daß die alte Flurmann 
vor wenigen Stunden geſtorben ſei. — Und er bleibt, et 


kann nicht gehen: Der Aberglaube ift zum feften Glauben 


geworden; es iſt ihm nicht möglich, das Sterbehaus zu 
betreten, die Todte noch einmal zu ſehen. 
(Fortſetzung folgt.) 


— — 2 —— —— — — — 


Chranik des Tages. 

Se. Königliche Hoheit der Prin!⸗Regent haben im 
Namen Sr. Majeſtät des Königs Allergnädigſt geruht, dem 
Rechnungsrath Fleiſchmann zu Löwenberg den Rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe und dem Steueraufſeher Schlich⸗ 
ting 8 Priebus, Kreis Sagan, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen. 


rr ͤ TT 2 
Erdmannsdorf, den 8. Oktober 1860. 


In der am geſtrigen Tage ſtatutengemäß hier abgehaltenen 
General⸗Verſammlung des Vereins für das Wohl der ar⸗ 
beitenden Klaſſen wurden zunächſt der üderſendete Jahres⸗ 
bericht des gleichnamigen Vereins in Frankfurt / O. pro 
1859, fo wie ein Exemplar des Rechenſchaftsberichtes des 
Breslauer Gewerbevereines für den Zeitraum vom 1. April 
1858 bis 1. Juli c. dankend entgegengenommen. Einer 

eundlichen Einladung zur Beſchickung des Humboldt⸗Vereins⸗ 
ages auf der Gröditzburg am 15. vor. M. hat leider ſeiner 

eit nicht Folge gegeben werden können und die eventuelle 

enutzung der durch Herrn Lucas aus Cunnersdorf über⸗ 
gebenen Statuten der 2 Hirſchberger Sparvereine für das 
noch verſchobene Projekt der Gründung eines Vorſchußvereins 
für Gewerbetreibende wurde vorbehalten. 5 

Aus dem Referate des Schatzmeiſters, Herrn Banquier 
Schleſinger ging die erfreuliche Thatſache hervor, daß 
die vom Verein begründeten 15 Sammelkaſſen immer um⸗ 
faſſender zur Benutzung gezogen werden, indem die Geſammt⸗ 
einlagen bereits 2662 rtl. 16 ſgr. betragen, wovon im letzten 

uartal allein 838 rtl. 15 for. 6 pf in kleinen Raten von 
1 Sgr. wöchentlich an eingegangen ſind. Den bedeutendſten 
Umfang, faſt den einer eigenen kleinen Spaarkaſſe, hat die 
Station Warmbrunn mit 237 Einzahlern erreicht, bei welcher 
im 4. — Vierteljahr 575 rtl. 21 ſgr. eingezahlt worden find, 
Dem Vorſteher dieſer Station, Herrn Kaufmann J G. Enge, 
o wie dem Vereinsſchatzmeiſter war für ihre umfangreichen 

emühungen im gemeinnützigen Intereſſe, erneuert der Dank 
des Vereines einſtimmig votirt und ſodann beſchloſſen, daß 
ein Theil der nicht zur Rückzahlung oder Behufs Betheiligung 
an der Lebens mitlelbeziebung gekündigten Spaargelder fortan 
in pupillariſch ſicheren Papieren angelegt werden ſoll. 
ür Sonntag den 6. Januar k. J. iſt eine abermalige 
Prämienaustheilung an ſparſame und fleißige Arbeiter und 
Arbeiterinnen der Kreiſe Hirſchberg und Schönau in gleicher 
Weiſe wie in den letzten Jabrem beſchloſſen und nachdem 
noch zur Verſtärkung der beireffenden Kommiſſion die Herren 
Krahn sen., Gringmuth und Marſchall von Bieber⸗ 
ſtein in Hirſchberg, ſo wie Enge in Warmbrunn erwählt 
worden, wird das Weitere dieferbalb durch den Vorſteher 
dieſer Sektion Herrn Schondorf bekannt gemacht werden. 

Zu den Koften des am 26 Auguſt c. ſtattgebabten Ber: 
eins Stiftungs⸗ und Feſtes der mitbegründeten Hirſchberger 
dr ward ein erforderlich gewordener Nach⸗ 
chuß bewilligt, ſpäter erſt wurde die Verfü,ung der Königl. 
Regierung zu Liegnitz bekannt, wonach dieſe Anſtalt fortan 
unter die ſtädtiſche Schuldeputation geſtellt werden ſoll. 


P —— 


Für die gemeinſchoftliche Beziehung billiger Lebensmittel 


zum bevorſtehenden Winter ſind aus Warmbrunn und Erd⸗ 
mannsdorf anſehnliche Aufträge eingegangen und dürfte ein 
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Avance von circa 15 Procent gegen die Detailpreiſe den 
Käufern wieder ziemlich geſichert ſein, daher es einiges Be⸗ 
fremden erregt, daß die Betheiligung hieran nicht eine noch 
größere iſt, was wohl ſeinen Grund nur in der noch nicht 
genügend verbreiteten Kenntniß von den ausgedehnten Vor⸗ 
theilen ſolcher gemeinſchaftlicher Beziehungen hat, zu welcher 
Kenntniß beizutragen geeignete Schritte geihan werden ſollen. 


J 
auf das Grab der im Herrn enifhlafenen 
Frau Johanna Chriſtiane Friedrich, 


Ehegattin des Herrn Johann Gottlieb Friedri 
des Erb⸗ und Gerichtsſcholz zu Hob den u 


7383. 


Selig Alle, die im Herrn entſchliefen, 
Selig, fromme Dulderin, biſt Du, 

Du empfingſt die Palme, Engel riefen 
Dich zur wohlverdienten Himmelsruh. 


Nicht mehr quälen Dich der Krankheit Schmerzen, 
Ewig froh lebſt Du in ſelger Luſt; 

Dein Gedächtniß bleibt in unſern Herzen, 
Dankgefühle zollt Dir unfre Bruſt. 


Reichlich wird der Ew'ge Dir vergelten, 
Was Du liebend Gutes hier gethan. 
Bis auch unſer Geiſt in jenen Welten 
Einſt verklärt ſich ſchwinget himmelan. 


Ruhe wohl, Du theure Freundin, 
Schlummre aus in Deiner Gruft, 
Bis des Welterlöſers Stimme 
Dich zum neuen Leben ruft. 


Unſer Auge thränt um Dich; 
Doch beim frohen Auferſtehen 
Wollen wir — o ſchöner Troſt! — 
Wollen wir Dich wiederſehen. 


Görlitz, den 8. October 1860. 
Schankwirth Stenzel nebſt Frau. 


7452 Worte der Wehmuth 
am Jahrestage des Todes unſerer geliebten Tochter 
und Schweſter 


Pauline Kloſe. 


Sie ſtarb den 13 Oktober 1859 zu Nimmerſath in dem Alter 
von 16 Jahren, 8 Monaten und 23 Tagen. 


Verwelkt biſt Du, o friſche Lebensblume, 
N früh ſankſt Du zur kühlen Gruft hinab; 
och zu des Senfeits ew gen Heiligthume 
Schwang ſich der Geiſt hoch über's dunkle Grab. 
n jenen Welten bajt Du nun ur gl 
ach kurzer Pilgerſchaft das wahre Ziel, 
Dein junges Leben hat wohl auch empfunden 
So manchen Schmerz — doch nun der Freuden viel. 
Du gingſt zur Ruh, das ſei der Troſt der Deinen 
n ihrem Schmerz, der unausſprechlich iſt. 
Und einſtens wird uns Gott mit Dir vereinen 
Und werden ewig ſein, wo du nun biſt. 


Der hinterbliebene Vater und Geſchwiſter. 


> 
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7417. Wehmüthige Erinnerung 
an unſer, den 21. Mai 1854 geborenes u. den 14. Oktober 1859 
verſtorbenes, einziges Söhnchen 


Ern ſt Guſt av. 


Ueber achtmal taufend Stunden 
Schlummerſt Du im kühlen Sand; 
Unſ'rer Herzen tiefe Wunden 
Kaun nur tilgen jenes Land, 

Wo wir in des Himmels Höhen 
Dich verklärt einſt wiederſehen. 
Dort weiſ't uns der Glaube hin, 
Die wir haben Chriſti Sinn. 
Schlaf nun, Guſtav, ſanft und ſtille, 
Sieb verklärt auf uns herab, 
Einſtens wird auch unſre Hülle 
Ruhen in dem ſtillen Grab. 
Freuden haſt Du uns bereitet; 
Hoffnung aber, die uns leitet, 
Winkt uns tröſtlich jenſeits her: 
Dort iſt keine Trennung mehr. 


Mauer, den 10. Oktober 1860. 


Die trauernden Eltern: 
Gerichtskretſchmer Ernſt Reuner und Frau. 


7430. Wehmuthsvolle Erinnerung 

trauernder Eltern bei der einjährigen Wiederkehr des Todes⸗ 

tages ihrer einzigen, inniggeliebten, hoffnungsvollen Tochter 
Anna Pauline Jachmann. 


Sie ſtarb am 11 Oktober 1859 im zarten Alter von 6 Jahren 
1 Monate und 28 Tagen. 


Du liebes Kind, das man ſo früh gebettet, 
Bedeckt mit Blumen, in der Erde Schooß, 
Du biſt aus jeder Erdennoth errettet 
Und zu beneiden iſt Dein ſelig Loos. 


Mit Engeln dort im Paradieſes Garten 
Spielſt Du und lächelſt wie im Mutterarm; 
Wir aber fühlen den Verluſt, den harten, 


So tief und ſchwer und tragen ihn voll Harm. 


Du zarte Knospe, die noch unentfaltet 
Die reichſte, ſchönſte Vlüthe uns verſprach, 
Nun liegſt Du ſchon entblättert und erkaltet, 
Das helle Aug' im Todeskampfe brach. 


Ach, jammernd ſteh'n die armen Eltern Beide, 
Den Liebling ſucht ihr thränenfeuchter Blick, 
Und eins nur tröſtet fie in ihrem Leide: 
Gott rief ihr liebes Kind zu ſich zurück. 


Er wollt es rein von Sünden hier bewahren, 
Er nahm es liebevoll in ſeine Hut; 
Er wollt es ſchützen vor der Welt Gefahren, — 
Sein heil'ger Wille iſt ſtets wei’ und gut. 
Ihm überläßt das Mutterherz ergeben 
Sein liebes Kind, — es ruht in Gottes Hand, 
Er forderte zurück, was er gegeben, 
Und nahm es früh hinauf in's Heimathland. 


Dort wird es einſtens wieder uns begrüßen, 
Dort ſinkt es lächelnd wieder uns ans Herz, 

Und wenn auch oft noch unſre Thränen fließen, 
Der Glaube trägt uns hoffend himmelwärts, 


Daß wir nach dieſes Erdenlebens Stunden, | 
Wenn auch für uns der Vorhang niederfällt, 

Auf ewig mit dem Liebling dort verbunden 
Und mit ihm leben in der ſeel'gen Welt. 


Ober⸗Kunzendorf, den 11. Oktober 1860. 


Heinrich Jachmann, Freibauergutsbeſ., 
2 Anna Maria Jachmann geb. Scholz, 


als trauernde Eltern. 


7403. Dankbare trenverdiente Erinnerung 


an die zu Ihres Herrn Bat am 10. October 1859 
in dem Alter von 50 Jahren eingegangene 


Frau Maria Eliſabeth Ueberſchär, 
geb. Rothmann, 
zu Deutmannsdorf. 


J Monden ſchwanden hin, 
eitdem wir Dich vermiſſen 
Als Gattin, Mutter, hier, 

Und unſte Thränen fließen 
Am Tag, da dies geſchah, — 
Dir ward er Lohnes⸗ Bahn, 
Denn Dich nahm Gottes Huld 
Gewiß zu Ehren an. 


Heut überſchauen wir 

Dein 1 vom Leben; 
Wie Viel vom Guten ward 
Uns dadurch ſtets gegeben! 
Wie liebteſt Du uns All' 

So redlich, innig, wahr! — 
In Worten wie in That 
Ward fromme Pflicht uns klar. 


Wie gern wärſt Du bei uns 

Noch auf der Welt geblieben; 

Doch folgteſt Du auch ſtill 

Dem Goltes⸗Ruf nach Drüben, 
» Weil heil'ger Glaube Dich 

Ecfüllte nicht zum Schein, 

Wo in Dir tröſtlich ſprach 

Ein ewig Seligſein! 


Sieh uns in Ehrfurcht, Dank 

An Deiner Ruhſtätt' ſtehen. 

Der Vater unſres Heils 

J. Chriſto laß uns ſehen 
ich wieder, die das Herz 

Im Angedenken füllt! 

Da wird, was Klage war, 

Zum Jubel⸗Lied enthüllt. 


Deutmannsdorf, den 10. Oktober 1860. 


Wilhelm Ueberſchär, als Gatte. 
Karoline u. Erneſtine Ueberſchär, als Töchter. 


Gottlieb Ueberſchär, als Sohn. 


6 
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7434. Schmerzliche Erinnerung 
an 
Jungfrau Marie Louiſe Friebe 
aus Kupferberg. 


Geſtoiben den 22. September 1860. Alt 17 J. 7 M. 5 T. 


Wir trauern innig mit den Deinen, 
Dein ſchneller Tod hat uns betrübt. 
Ach! ſollten wir um Dich nicht weinen, 
Die uns, die wir ſo ſehr geliebt? 
Nun ſehn wir Dich nicht mehr hienieden, 
Die Trennung fällt dem Herzen ſchwer, 
Du biſt zu unverhofft geſchieden, 
Das Vaterhaus ſcheint öde, leer. 
Wir wollen Dein Gedächtniß ehren 
Durch Gottesfurcht und Frömmigkeit. 
Die Trennung wird nicht ewig währen, 
Der Liebe Bund wird dort erneut. 

Die trauernden Verwandten. 
Rudelſtadt und Rohrlach. 


Am 10. Oetober, 
dem Todestage Sr. Hochehr würden 
des 


Herrn Dr. Florentin Herold, 
Paſtors zu Reibnitz. 


Ein ganzes Jahr iſt ſchon dahin geſchwunden, 
Seitdem Du ruheſt ſanft in Deiner kühlen Gruft; 
Doch bluten noch der treuen Herzen Wunden, 
Die ja Dein Todestag zu neuem Schmerze ruft. 
Sie trauern um den Gatten, um den Vater, 

Um ihren treuen, liebenden Berather. 


Ach, ſchlummre ſanft! ruft Deine Seelenbeerde, 
Du Seelenhirt, Dir heute nach ins dunkle Grab; 
Du weißt nichts mehr von aller der Beſchwerde, 
Die Du getragen haſt an Deinem Pilgerſtab. 
Du darfſt nun droben ewig, herrlich ſchauen, 
Was Du gepredigt haſt von Himmels⸗Auen. 


Du haſt den Heiland, dem Du hier gedienet, 
Mit ganzem Herzen wahrhaft je und je geliebt, 
Und jene Liebe, die uns hat verfühnet, 

Die alle Sünderherzen freundlich zu ſich zieht, 
Ja dieſe haft Du Allen ſtets verkündet 

Und heil'ger Gegenliebe Flammen angezündet. 


Im Hinblick auf des Ewigen Erbarmen, 

as Keinen jemals ſchließt von Hilf und Liebe aus, 
Nahmſt Du Dich treulich liebend an der Armen 
Und theilteſt ihnen freudig Deine Gaben aus. 
O manche Thräne, Dir geweint, wird ſagen, 
Wie Du geſtillet haſt der Armen Klagen. 


Nun ruhe wohl! Wir denken Dein bienieven, 

Wir denken Deines Wirkens allezeit mit Dank. 
War Dir auch nicht ein langes Loos beſchieden, 
Warſt treu dem Herrn ergeben Du doch lebenslang, 
Und wirſt, o Troſt, auch droben für die Deinen 
Zum Vater beten, wenn ſie trauernd weinen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Diakonns Werkenthin 
(vom 14. bis 20. October 1860). 

Am 19. Sonntage u. Trinitatis 1 und 
Wochen⸗Communionen: Herr Diak. Werkenthin. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Montag den 15. October c., früh von S-9 uhr: 
Feier des „Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs“ 
in hieſiger Gnadenkirche für Civil: und Militair⸗ 
Gemeinde: Herr Diaconus Werkenthin. 


Getraut. 

Hirſchberg. D. 7. Oct. Auguſt König, Tiſchlergeſell i 
Berthelsdorf, mit Marie Zeebe allh. — D. . Herr Paul en 
Lehrer u. Kantor zu Rückenwaldau b. Bunzlau, mit Jungfrau 
Louiſe Krafft allh. — Herr Reinhold Friedrich Wilhelm Mauer⸗ 
mann, Telegraphiſt bei der Oberſchl. Eiſenbahn zu Kandrzin 
b. Coſel, mit Jungfr. Anna Maria Auguſte Klara Menzel allh. 


Geboren. 

Härſchberg. D. 13. Sept. Frau Kutſcher Raupach e. S., 
Ernſt Friedrich. — D. 17. Frau Hausbeſ. weten, in den 
en e 2 ey * * Frau Ackerbeſ. 

eberſchär e. S., Heinr uguſt Emil. — D. 24. iler⸗ 
meiſter Kluge e. T., Ida Bu Hulda. Dr 


Hartau. D.30. Sept, Frau N 
T., Agnes Maria 1 9 Frau Hausbeſ. u. Maurer Rofe e. 
Grunau. 


D. 3. Sept. Frau Häusler und 
Schoder e. S., Wilhelm 5 D. 21. dan Pe 
Ackerbeſitzer Järſchke e. T, Agnes Anna Mathilde. — D. 23. 
Frau Bauergutsbeſitzer Ran e. T., Henriette Pauline. 
Kunners dorf. D. 23. Sept. Frau Inw. Ender e. T., Anna 
auline Louiſe. — Frau Inw. Weißig e. S., Ernit Julius 
bee — D. 2. Frau Inwohner Gräbel e. T., Erneſtine 
auline. 
Schwarzbach. D. 21. Sept. Frau Gärtner Bayer e. S., 
Julius Herrmann. 


Getſchhegf. D.g. Oel Sahann Benjamin R 
0 orf. D. 8. Oe an s 
ler, 30 8.3 N. 21 T. Johann Benjamin Rücker, Haus 


(Wegen Mangel am Raum folgen die fehlenden Kirchen⸗ 
nachrichten in nächſter Nummer.) 


Literariſches. 
7408. Soeben iſt bei Fr. Brandſtetter in Leipzig 
erſchienen und in der M. Noſenthal'ſchen Buch: 
handlung (Julius Berger) zu haben: 


Gedrängtes aber vollſtändiges 
Fremdwörterbuch 


zur Erklärung aller in der Schrift oder Umgangsſprache, 
in den Zeitungen, ſowie in den verſchtedenſten bürgerlichen 
und geſchäſtlichen Verhältniſſen 
vorkommenden kan Wörter und Redensarten. 
Mit genauer Angabe der richtigen Ausſprache. 


Ein bequemes Handbuch 

für jeden Stand und jedes Alter. 
Nach den Anforderungen der neueſten Zeit bearbeitet von 
.F. T. Hoffmann. 

Siebente, taufendfältig verbeſſerte und bis auf 20000 Wörter 
vermehrte Auflage. 0 

30 Bogen in Taſchenformat. 

Preis: geh. 10 Sgr., geb. 15 Sgr. 


7379. Sämmtliche für das Jahr 1861 erſchienenen Ka⸗ 
Lab 5 ſind zu den bekannten feſtgeſetzten Preiſen bei mir 
u haben. 

y ch erſuche beſonders meine geehrten Kunden wie ein 
werthes Publikum ſolche in meinem Geſchäftslokal zu kaufen, 
da ich keine durch Haufirer herum ſchicke, was Unwahrheit 
iſt, wenn ſich dergleichen Leute ſolcher Aeußerungen bedienen. 

Warmbrunn im Septbr. 1860. C. J. Liedl. 


Zur Begehung des Geburtstages Sr. Majeſtät unſers 
Königs ſoll ren 15ten d. M. Vormittags um 10 Uhr ein 
Redeactus des königlichen Gymnaſiums in dem Saale des 
Cantorhauſes gehalten werden. Zur Theilnahme an dieſer 
vaterländiſchen Feier wird rn) ganz ergebenſt eingeladen. 


Hirſchberg den 11. Oct. 1860. l 
7486. Dr. Dietrich, Gymnafial: Director. 


17 sino. 


Am 13. Oktober keine Geſellſchaft. Der Vorſtand. 


. d. 3. F. d. 14. 10. 3. Vorf. d. Geb.-Tgs. Sr. 
M. d. K. F. G l. 
7888. &. b. G. 14. X. b. 5. K. C. F. F. C-＋Al. 


7420. Näch ſte Gewerbevereins⸗ Sitzung 
Montag den 22. Oktober c., 7 Uhr Abends, 
im bekannten Lokale. 
Vorträge ſind bei Unterzeichnetem bis 71 18. Okt. c. früh 
anzumelden. Hirſchberg, den 10. Oktober 1860. 
Der Gewerbevereins-Vorſtand. Vogt. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


7499. Bekanntmachung. 

In der erſten Woche des Monats November d. J. kann 
jeder Kommunalſteuer⸗Pflichtige durch die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
ein pro 1861 eingeſchätztes Perſonal⸗ und Grund⸗Einkom⸗ 
re den 10. Olper 1860 

Malberg. 99 Ma giſtrat. 


Klötzer⸗Verkauf. 


Im Forſtrevier Carlsthal ſollen von dem dießjährigen 


Holzeinſchlage c. früh von Punkt 9 Ubr an 


den 16. October a. 
in der Revierjäger⸗Wohnung zu Jakobsthal bei 


Schreiberhan 1816 Stück Klötzer an den Meiſtbietenden 
perkauft werden. 5 - 

Die näheren Kaufsbedingungen fo wie die Lagerplätze 
dieſer Klötzer find zu den gewöhnlichen Amtsſtunden ſowohl 
dier als auch in der Oberforſterei zu Petersdorf zu erfahren. 

Die Bezahlung der erſtandenen Kiöger muß in Königl. 
Preuß. Gelde erfolgen. 

Hermsdorf u. K., d. 29. September 1860. b 

en Schaffgotſch'ſches Freiſtandes⸗ 
errliches Kameral⸗ Amt. 


2 


— 
I 
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7307. Nach dem erfolgten Ableben des Wundarztes I. Cl. 
Herrn Schwarts bierſelbſt it die baldige Niederlaſſung 
eines practiſchen Arztes und Geburtshelfers am hieſigen Orte, 
an dem ſich eine Apotheke befindet, dringend wünſchens werth. 
Die Wirkſamkeit eines Arztes erſtreckt ſich auf einen Bezirk 
von circa 7000 Seelen. 
Die Stadt⸗Commune gewährt für die Armen⸗Praxis jährlich 


40 Thlr. und ertheilt der Magiſtrat über andere Emolumente, 


welche Herr Schwarts bezogen, gern Auskunft. 
Schömberg, den 6. Oktober 1860. 
Der Magiſtra t. 


Freiwilliger Verkauf. 
Kreis. Gericht Landeshut. 


6797. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht ao luden Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben drs Anſprüche bei uns anzumelden. 

a. 1 an Prälluen werden aufgefordert, 
ich zu rmeidung der Präkluſi in di 
7 1 ſion ſpäteſtens in dieſem 

Bolkenhain den 24. Juli 1860. 


55322. Nothwendiger Verkauf. 
Die Kreis: ÖGeriht3-Deputation zu Bolkenhain. 

Das Hofehaus und Garten nebſt Pertinentien No. 42 des 
Hypothekenbuchs von Hohenhelmsdorf, abgeſchätzt auf 620 Thlr. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Tore, ſoll 

den 12. Novbr. 1860, Vorm. 11½ Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

‚Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
77 an ar werden aufgefordert, 

er Präkluſion teſt in di 
Termine zu — — eee 
Bolkenhain den 24. Juli 1860. 


7407. r 


Im böhern Auftrage wird künftigen Dienſtag, den 16. Ok⸗ 
tober, Nachmittags 2 Uhr, ein hellbrauner Ochſe im Gerichis⸗ 
kretſcham zu Fiſchbach an den Meiftbietenden verkauft. 

Die Ortsgerichte. 


C STE De Er RT TI ET TR Det TED 


(Red Beil 


age) 


> 


Secco GIS e cg G Sch G 


dem 


Beilage zu Nr. 82 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 
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7485. Auction. 


Freitag den 19. Dctbr., Vorm. 11 Uhr, 
ſoll im biefigen gerichtl. Auctions⸗Locale ein Flügel⸗ 
8 AR rument von Mahagony⸗Holz öffentlich verſteigert 
erden. 
Hirſchberg den 2. October 1860. 
Im Auftrage des Königl. Kreis s Gerichts. Tſchampel. 


7484. Auction. 
Freitag, d. 19 Octbr. d. J., ſollen von Vorm. von 9 Uhr ab 
im gerichtl. Auctions Lokale, 2 Treppen, verſchiedene Pfand⸗ 
und Nachlaß⸗Gegenſtände, Meubles, Kleidungsſtücke, Haus: 
a Uhren, eine Getreidepleuder, eine Balkenwaage, 

„Stück Getreideſäcke 2 Kachel⸗ und ein eiſerner Ofen, ein 
Leiterwagen, 12 Fl. Rheinwein gegen baare Zahlung vers 
ſteigert werden. 

Hirſchberg den 8. October 1860. N 

Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts. Tſchampel. 


7461. Holz ⸗ Auction. 
Unterzeichneter beabſichtigt zum 20. October d. J. von 
Punkt 1 Uhr Nachm. an, in der hintern Buſch⸗Parzelle auf 
dem Ernſt Weinmannſchen Bauergute zu Ober⸗Grunau eine 
Partie Reißig, Stöcke, Schindeln und Schindelſpähne meiſt⸗ 
bietend zu verkaufen und werden Kaufluſtige hierzu einge⸗ 


laden. Lüttig, Holzhändler. 
Lahn, den 11. October 1860. 


7495. Auction. 


Montag, den 22. Oktober c., ſollen von Vorm. 9 Uhr ab, 
Kleider, Betten, jo wie ein ſchwarzer Pelz und eine goldne 
Kette meiſtbietend beim Unterzeichneten verkauft werden. 

Löwenberg, den 9. Oktober 1860, 

Schittler, Kreis⸗Gerichts⸗Auktions⸗Kommiſſ. 


Sac esc elsss leg GG 
v0. Auktion. © 


Ju Fol a 

ge Umzuges werde ich Montag den 22. Olibr., 
8 von früh 10 Uhr an, in meiner Wohnung unter den 65 
55 Oberlauben, folgende Gegenſtände gegen Baarzahlung 
8 veraukioniren, als: zwei Mehlkaſten, Aufſchüttfäſſer, 8. 
& einen Backkübel, eine Badewanne, Krauttonnen, Kraut: 
08 hobel, Böztchergefäße, einen Speiſeſchrank, einen Zeug: © 
& ſchrank mit Handwerkszeug, einen Kinderwagen, eine 
55 Wiege, eine Breit: u. eine Trageradwer, einen Schwein: 
& brühtrog, blechne Ofenröhre, eine neue Wagenwinde, 
g eine Decimalwaage (4 Ceniner tragend), Ketten, Aexte, 
& Schaufeln, zwei Schock Säcke u. m. A. 
& Kaufiufige werden freundlichſt eingeladen. 
& Bolkenhaln im Oktober 1860. g 

Hilſe, Müllermeiſter. 


BPLPLLPPEPFFR 


426. Auktion. 

Am 18. Oktober c., Vormittags von 9 Uhr an, werden 
eine Mahagoni⸗Servante, 1 Sopha, 1 Spiegel, 1 Glasſchrank, 
2 Kleiderſchränke, 1 Bücherſchrank, 1 Komode, 1 runder Tiſch, 
2 laküte Tiſche, Stühle, Spielſachen, Kupfer, Meſſing zc. in 
Haufe No. 66 zu Greiffenberg auktionsweiſe gegen baare 
Bezahlung verkauft, und Kaufluſtige dazu . 3 

edner. 


Du berpachten. ; 
7387. Zwei Gaſthöfe in der Stadt find fofort oder auch 
Neujahr zu verpachten durch 
; abuste, Güteragent in Köben. 


7457. Steinbruch: Verpachtung. 
Die hierher gehörigen Sandſtein⸗Brüche: 

1., im Humprich⸗Berge bei Schiefer, 

2., im Dominial⸗Walde oberhalb Nieder⸗Hußdorf, 
ſollen vom 1. Januar 1861 ab meiſtbietend verpachtet wer⸗ 
den. Der Bietungs⸗Termin findet hier ſelbſt 

am 30. Oktober c., Vormittags 11 uhr, 
ftatt, und die Pachtbedingungen können jederzeit beim hieſi⸗ 
gen Wirihſchafts⸗Amt eingeſehen werden. 
Laͤhnhaus, 8. Oktober 1860, Das Dominium, 


Pachtgeſuch. 
7381. Eine Beſitzung von circa 50 bis 100 Morgen 
wird zu pachten gewünſcht. Anträge werden portofrei, poste 
restante, unter der Bezeichnung O0. K. Heriſchdorf bei Warme 
brunn entgegen genommen. . 


CE Mühlen: Verkauf oder Verpachtung. ug 
„Meine am hieſigen ſtark bevölkerten Orte belegene zwei⸗ 
gängige Waſſermühl e, worauf auch jeder Zeit die 
Bäckerei betrieben worden, iſt zu Neujahr c. unter ſoliden 
Bedingungen zu verpachten oder zu verkaufen. Das Nähere 
bei dem unterzeichneten Eigenthümer. 

u ſtav Zimmer, 
Eibſcholtiſeibeſitzer zu Quols dorf. 


Tu berkaufen oder zu vertauſchen. 


7385. Ein Rittergut, ½ Meile von der Stadt, 20 Min. 
von der Bahn, enthaltend 600 Morg, beiten Weizenboven, 
42 Morg. 2. u. zſchürige Wieſen, 40 Morg. lebendiges Holz, 
ſchönen Obſtgarten und Alleen, Ziegelei, neues Schloß, ganz 
maſſive Wohn: u. Wirthſchaftsgebaͤude, iſt für 43000 krthl. 
mit 10000 rthl. Anzablung ſofort zu verkaufen, auch auf ein 
kleineres Gut oder ein großes Haus zu vertauſchen. 

Näheres beim Güteragent Rabuske in Koöben. 


Pacht- oder [taufgeſuch. 


A en eine i auf den Bergen 
oll gekauft oder gepachtet werden. 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 
ññĩũ%„ͤr % ̃ mmm TR ur en, 
7404. Herzlichen Dauk 
für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme, die unſerm 
uten Gatten und Vater bei ſeinem uns ſo unerwarteten 
ode, ſowie auch bei ſeiner Beerdigung an den Tag gelegt 
worden find; beſonders aber den werthen Freunden, ſowie 
der Wohllöblichen Gerberinnung, welche zur Ausf müdung 
des Sarges und Grabes beitrugen und uns dadurch Troſt und 
Beruhigung gewährten. Möge Gott ein reicher Vergelter 
fein und einen Jeden vor ſolchen Schickſalsſchlaͤgen bewahren. 
Greiffenberg, den 9. Oktober 1860, Die Familie Geier, 


FEC ⁰¹ü-m . e . WELT ETZEn 
| Eine Gaſtwirthſchaft, Reſtauration, Wirths⸗ 


7174. Unſer hier am Platze errichtetes 


* 


— 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
7424. Bei unſerm Abgange von Gebhardsdorf nach 
Beerber 8 fagen wir allen lieben Freunden und Bekannten 
ein herzliches Lebewohl. Guſtav Exner u. Frau. 


7427. Eingeſandt.) 


Für Bruch leidende! 


Die außerordentliche Wirkſamkeit des von dem Doctor 
Herrn Johann Kaspar Menet in der Schweiz erfundenen 
Bruchheilpflaſters hat ſich neuerdings wiederum bei dem 
Leiden meiner Frau recht eclatant bewährt. 

Seit vielen Jahren litt meine Frau an einem ſehr gefähr⸗ 
lichen Bruchſchaden, ein Leiden, das dieſelbe öfters unfähig 
machte ihrem Wirkungskreiſe vorzuſtehen. Durch er] 
des oben genannten Pflaſters, iſt dieſer ihr Schaden, (ärztli 
bekundet) radikal geheilt, und dieſelbe ohne Tragung einer 
Bandage jeglicher Arbeit wieder mächtig. Es kann nur 
wünſchenswerth erſcheinen, die vortreffliche Wirkſamkeit dieſ's 
Bruchheilmittels in umfangreichſter Weiſe bekannt werden zu 
ſehen, weshalb ich mir erlaube dies der Oeffentlichkeit zu 
übergeben, und hiermit noch die Bemerkung verbinde, daß 
der Hausbeſitzer Schöckel in Hayne bei Friedeberg a. Q., 
welcher gleich mehreren Andern ebenfalls durch gedachtes 
Mittel von einem dergleichen Schaden befreit worden iſt, und 
ſich zur Beſorgung dieſes Pflaſters öffentlich bereit erklärt 
bat, auch meiner Frau ſchon mehrgenanntes Pflaſter beſchafft 
Hat. Kittelmaun, Bauergutsbeſitzer. 

Rabishau, den 29. September 1860. 


”. Für Bandwurmkranke. 


Ich beſeitige durch eine eigenthümliche Methode jeden 
Bandwurm leicht und gefahrlos ſelbſt bei kleinen 
Kindern und garantire den Erfolg. Die Arzenei iſt 
verſendbar. Auf frankirte Briefe das Nähere. 


fersd bei igandsthal 
ee Laden bal Dr. med. Raeuſchel. 


Speditions⸗ und Verladungs⸗Geſchäft 
empfehlen wir biermit dem geehrten Publikum unter Vers 
ſicherung der billigſten und prompteſten Bedienung. 

Glogau, den 1. Oktober 1860. > 
M. J. Häusler & Comp., Haupt⸗Expedienten 
der Preuß. Packet⸗Beförderungs⸗Geſellſchaft. 


7467. Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Hiermit zeige ich einem geehrten Publikum ergebenſt an, 
daß ich die Fleiſcherei den 8. Oktober im Großkretſcham 
in Alt⸗Schönau eröffnet habe und bitte Jedermannn um 
reichliche Abnahme. Für gute Wurſt und Fleiſch werde ich 


ſtets Sorge tragen. 8 
Alt- Schönau. Heinrich Hoffmann, Fleiſchermſtr. 
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7438. Zu den bevorftehenden Bällen und Kränzchen empfehle 


ich mein Barbier⸗ und Friſeur⸗Cabinet zur gütigen 
l en e 


Beachtung. in 
ai wohnhaft bein Kaufmann Herrn Schüttrich. 


Mein Cigarren- und Tabafgefchäft 
befindet ſich jetzt äußere Langgaſſe Nr. 711. 
7397. Carl Semtner. 


7349. Der prakt. Arzt Dr. Albrecht, welcher von hier nd 
Schönebeck verzogen ift, hat mir jeine Forderungen für ärzt⸗ 
liche Bemühungen in hier und der Umgegend zur Einziehung 
überwieſen. — Die Schuldner werden hiermit aufgefordert, 
die Schuldbeträge bis zum 20. d. M. an mich zu bezahlen. 
Gegen alle Diejenigen, welche bis zu dieſem Tage nicht be⸗ 
a N werden und es wird dann 
es Dr. recht di 

berechnet und erfordert. ne, 

Schmiedeberg, den 8. Okt. 1860. Eduard Klein. 


7409. 


Einem geehrten Publilum der Stadt und Umgegend zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, 


daß ich mich in Markliſſa als Buchbinder und Galanteriearbeiter etablirt habe 
und 4 05 zugleich 6 alle in mein Fach ſchlagenden Arbeiten auf das Schnellſte, ſowie au 
en 


zu den ſolideſten Preiſen zu liefern. 


Gleichzeitig empfehle ich meine Leſebibliothel zur geneigteſten 1 


arkliſſa. 


Nüß er. 


4 


— 


7 
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7372. Da am 20. d. M. der Anfang mit der Ziehung der 
4. Klaſſe der Königl. Preuß. 122 ſten Lotterie gemacht wird, 
ſo erſuche ich die Herren Spieler die Looſe ſpäteſtens am 
16. d. M. abzuholen, da ich fonft laut Inſtruction den §. 5 
des Planes in Anwendung bringen müßte. 

Auf die pünktliche Innehaltung des Termins mache ich 
biermit auſmerkſam, da den Säumigen die empfindlichſten 
Nachtheile dadurch herbeigeführt werden könnten. 

Friedeberg d. 7. Octbr. 1860. M. Friedländer. 


7462. reide 


Alle Diejenigen, welche mit dem Getreidehändler 
Kittelmann in Ober⸗Falkenhayn in Verbindung ſtanden 
und roch mit Zahlungen im Rückſtande find, werden hiermit 
aufgefordert, dieſelben binnen 4 Wochen an den Bauerguts⸗ 
beſitzer G. Hoffmann in Nieder⸗Wieſenthal zu berichtigen, 
widrigenfalls dieſelben den betreffenden Gerichten zur Ein: 
ziehung übergeben werden ſollen. 


7314. Etabliſſemen t.“ 
Hiermit beehre ich mich, die ergebenſte Anzeige zu machen, 
daß ich in hieſiger Stadt, Ring No. 87, unter der Firma 
A. Süßſenbach, eine Specerei⸗, Material-, Farbe: 
Waaren⸗, Tabak⸗ & Cigarren⸗Handlung 
eröffnet habe. g \ 
Indem ich mein Unternehmen einer gütigen Beachtung 
enge verſichere ich ftet3 reellſte und billigſte Bedienung. 


teiburg i / Schl., im Oklober 1860. A. Süßenbach. 


7493. Daß ich das Geſchäft meines verſtorbenen Mannes, 
des Bandfabrikanten Oswald Ludwig, ſortſetze, zeige ich 
hierdurch, um fernere gütige Aufträge bittend, ergebenſt an. 
Friedeberg a. Q, den 4. Oktober 1860. g 
Chriſtiane verw. Ludwig. 


Der khaufs⸗ Anzeigen. 
7208 Ein ganz mafjives aſtöckiges Mühlenfabrikgebäude 
mit 4 franzöſiſchen Gängen vorzüglichſter Conſtruction, deut⸗ 
ſchen Gängen, Graupen⸗Maſchinen, einer Schneidemühle, 
einer Leinwandwalke, mit circa 300 rtl. Netto⸗Ertrag, einer 
frequenten Bäckerei, einem maſſiven freundlichen Wohnhauſe, 
Stallung, Remiſe, Scheune und 20 Morgen Areal beſter 
Aecker und Wieſen, in der Näbe einer gewerbreichen Stadt 
und durch Chauſſeen mit der Sächſ. Schleſ. und Niederſchleſ⸗ 
Märk. Bahn verbunden, iſt für 40000 rtl. bei Anzahlung von 
15000 rtl. ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

Goldberg. E. Guertler, Commiſſionair. 


7386. Gaſthof Verkauf. 

Ein Hotel 1 Klaſſe mit 18 Piegen, in einer belebten 
Kreis. u. Garniſonſtadt an der Hauptſtraße gelegen, iſt mit 
vollſtändigem Inventarium für 12000 rihl. mit 5000 rtbl. 
Anzahlung und ein Gaftbof in einer frequenten Fabrik: 
ſtadt Nieder⸗Schleſiens für 8000 rthl. mit 3000 rthl. Anzah⸗ 
lung ſowie ein Gaſthof in einem großen Kirchdorfe an 
der Berlin⸗Breslauer Chauſſe, in ganz maſſivem Bauzuſtande 
mit 80 Morg. Acker u. Wieſe, für 8000 ribl. mit 3000 rihl, 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Näberes bei 

Rubuske, Güteragent in Köben. 


7325. Eine Müblennabrung iſt zu verkaufen. Das 
Nähere iſt zu erfahren beim Müllermeiſter ſelbſt in Knieg⸗ 
nis bei Wahlſtatt. . 

7498. Ein freundliches Haus an der Chauſſee, obnweſt 
Hirſchberg, wobei Garten, Acker und Wieſen, iſt mit 400 rtl. 
du verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


Haus: Verkauf. 

Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein Haus nebſt 
8 zu verkaufen, mit circa 1 Scheffel Ausſaat nebſt 

bſt⸗ und Graſegarten; auch befindet ſich das Haus im guten 
Bauzuſtande. Das Nähere iſt beim Eigenthümer zu erfahren. 

Kelſchdorf. Bergmann Raupach. 
7091. Ein maſſives Haus in frequenteſter Lage Hirſch⸗ 
bergs, mit 3 freundlichen Wohnungen, gewölbter Stallung, 
Gewölbe, Keller und geräumiger Wagenxemiſe, mit Gemüſe⸗ 
und Blumengarten, geeignet für jeden Geſchäftsbetrieb, iſt 
wegen Veränderung alsbald zu verkaufen. Das Nähere iſt 
in der Expedition des Boten zu erfahren. 


7303. 


Zu verkaufen. 


Fun 


ſind 5 verkaufen in Jauer, kleine 


1 Sohl: und . 

kap ln Banter ut in eeſchit, in den Bullen gegen. 
Hirſchberg. 5 

3 Neue ſchottiſche er. & flbr. Heringe, 


eräuchert und mariniri, empfiehl' billigft: 
ei: Julius Sieb is 


7413. Pflaumenmuß und Preißelbeeren 
auch im Einzelnen zu haben bei Robert Friebe. 


7176. 


1298 — 
Grünberger⸗ Weintrauben 


v. d. edelſten erſten Sorten d. Netto- Pfd. 2 ½ fer. Kiſten und Anl. z. Kur gratis. Backobſt: Birnen 1½ und 2, 


geſchält 4, Aepfel geſckält 5, Pflaumen d. größten 3, ohne Kern 6, mit Mandeln gefüllt 7 ½¼, geſchält 6, 


flaumen⸗ 


mus 2½ u. Schneide 4, Kirſchmus ganz feſt 4 for. pro Pfd., Wallnüſſe a und 3 for. pro Schock. Beſten Noth⸗ 


u. Weißwein auart: und flaſchenweis von 6 fer. an. Aepfelwein 3½ u. Weine 


G. W. Peſchel, Weinbergbeſitzer. Grünberg i. Schl. 


7479. 


0,2% for. pro Q. empfehle zum Verſandt. 


5 8 Für den Herbſt und den Winter 
3258 die naueſten Seiden: und Velourhüte, Mützen, Gravatten, Shlipſe, einfache, doppelte und gefütterte 
2 2 85 Buckskin⸗Handſchuh, wollene Shwals und Shwaltücher empfing und empfieblt : | 
80 8 Hirſchberg, D. L. Kohn's Herrengarderobe⸗ u. Mode⸗Magazin. 
. 3 Childanerftraße (Inhaber Max Wygodzinski.) 

7405. Sechszig Stück fette Schöpfe ſtehen zu 7443. Die neuſten Berliner Herbſt⸗ u Wintermützen 


verkaufen bei dem Gutsbeſitzer 
C. Franke in Ober⸗Keſſelsdorf. 
Die ſehr berühmten Rhe. Gicht⸗Pflaſter 
pro Pack enthalten 6 Pflaſter nebſt Beſchreibung 
a H rtl. find wieder friſch zu haben bei 
7280. E. H. Rülke in Schönau. 


Am Rande bei der Miefentbaler Breltſchneide ſollen Mitt: 
woch, den 17. tief, Monats, gegen 300 Bretiklötzer, 40 Schock 
Reißig, Schindeln u. ſ. w. gegen Baarahluna verkauft wer⸗ 
den, wozu Käufer eingeladen werden. Die Verkäufer. 


Gorkauer Societäts-Lager-Bier 
iſt angelommen. Montan, den 15. d. M., findet die Ein⸗ 
weihung meines Lokales ftatt, wobei zugleich der Ausſchank 
eröffnet wird. F. Dämmler. 
Giersdorf, den 11. Oktober 1860. 7468. 


7476. Ein brauner Wallach (Littauer Rege) im 5 Jahre, 
ganz fromm und fehlerfrei, elegantes Reit⸗ und Wagen: 
pferd, iſt zu verkaufen. Näheres ſagt er 

Koſche in Hirschberg. 


7460. Merinirte Heeringe 
empfiehlt F. L. Scholz in Warmbrunn. 
7475. Schwediſche Jagd⸗Stiefel⸗Schmiere. ; 


Durch den Gebrauch dieſer rein fetten Lederſchmiere 
wird jedes lederne Schuhwerk vollkommen waſ⸗ 
ſerdicht, durchaus vor Bruch geſchützt, tief⸗ 
ſchwarz und weſentlich haltbarer, ſo daß die Be⸗ 
richte der Kgl. Armee darüber beſagen, mindeſtens 
der dritte Theil des Schuhwerks werde erſpart. Büchſen 
a 18, 10, 5 und 2 far. iſt dieſelbe nur allein ächt zu haben 
bei Wilhelm Scholz. Aenßere Schildauerſtr. 


Die Seifen- und Lichte- Fabrik 
’ von 
C. F. Reichel 
(C. F. Mentzel Nachfolger) äußere Schildauerſtraße 
empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 


empfing und empfieblt Specht, Schneidermeiſter. 


Bolkenhain, im Oktober 1860. 


Die Ofenfabrik zu Diesdorf bei Striegan, 
deren Fabrikate ſich die rühmlichſte Anerkennung er⸗ 
worben haben, hat mir den Verkauf ihrer Ofen uber 
geben, die ich in Betreff ihrer Eigenſchaften u. ſchönen 
Formen dem Bedarf ⸗habenden Publikum angelegent- 
lichſt empfehlen kann. Zur Annahme von Aufträgen, 
Vorlegung von Proben u. Ofenzeichnungen, Anfertigung 
von Anſchlägen für Obige iſt mit Vergnügen bereit 
Hirſchberg. 7442. F. Pücher. 


. Stubendeckenzeuge 

empfehlen in großer Auswabl billiaſt ' 

R Bu. Pollack E Sehn 
Braunſehweiger Cervelatwurſt, 

ganz friſch und vorzüglich fein ſchmeckend, empfiehlt 


7481. Warmbrunn. F. L. Scholz. 
7421. Empfehlung. 1 


Eine nach neueſter Conſteukeion gebaute: 


Kraut⸗Hobel⸗Maſchine 
empfehle ich meinen geehrten Gönnern und Freunden hier⸗ 
durch zu freundlicher Benutzung ergebenſt Die Stunde 1 Sgr. 

Löwenberg. Herrmann Krabel, Oberring No. 54. 
7406. Jurückzekehrt von meiner Reiſe aus Rußland habe 
ich eine Partie guten ruſſiſchen Hanf mitgebracht. 
Derſelbe liegt in Bunzlau zum Verkauf. Kaufluſtige wollen 
ich geneigſt bei Unter eichn zem oder in Bunzlau dei dem 
Herrn Gaſtwirth Nicolaus melden. 

C Franke in Keſſelsdorf. 


7474, Ein noch faft newer Schmied Ambos nebſt Blaſebalg 
ſtebt zum baldigen Verkauf beim Schmiedemſtr. Schubert 
in Ober: Kauffung. 


Ein wenig gebrauchter, gutgebauter einfpänniger W agen | 
mit eiſernen Aren (Mühlwagen) fteht zum Verkauf bei 
7482. E. Baier, Mülermeifter in Schmiedeberg. 


— 1299 — 


8 Damenmäntel, Burnuſſe und Jacken empfiehlt 

in größter Auswahl S. Münzer. 

Hirſehberg. Butterlaube No. 36. 
lzſchuhe, in allen 


Fi Sorten, empfiehlt billigſt en gros & 
en detail 1 H. Bruck. 
Hirſchberg, innere Schildauerſtraße 75. 


— —— ͤ ͤäe— œUüä4 ns 


Eduard Groß ſche Bruſt⸗Caramellen, 


ſeit 13 Jahren weltberühmt und von Allerhöchſten, Hohen und Hochachtbaren Perſonen als wohlthätigſtes Hausmittel 
gebraucht und empfohlen. Dieſelben find bei uns in Chamois⸗Cartons a 15 Sgr., blaue a 7½ Sgr., grüne a 3½ Sgr. 
und prima ſtärkſte Qualitde a 1 Rthlr. zu haben und empfehlen wir ſolche auf Grund der Erfahrung! 5 
Friedr. Hartwig, C. W. George, A. Spehr in H rſchberg; J. G. Groß in Altwaſſer; R Habel in 
Boltenhain ; Jul. Herderger, Th. Hardtwig in Freyburg; Carol. Scoda in Friedeberg a/ Q.; A. Scholtz in 
N i / Schl.; C. Seydel in Gottesberg; J. E. Günther, C. W. Kittel in Goldberg; J. Eiffler in Görlitz; 
W. Trautmann in Greiffenberg; F. 1 er in Hayn au; G. S. Salut in Hohenfriedeberg; C. F. Fuhrmann, 
Fr Gärtner, C. Weiß in gut; F. A. Sauer in Landeshut; Otto Böttcher in Lauban; R Kurſawe, 
J. E. Schindler in Liebau; Mattern in Liegnitz; C. A. L. Voigtländer in Löwenderg; Nobiling & Co. 
in Markifia; C. W. Ertel in Salibrunn; G. Röhres feel. Erben in Schmiedeberg: C J. Bankowsky in Schönau; 
r. Knobloch in Schmottſeifen; R. Lach muth in Schömberg; J. Spitzer in Schweidnitz; C A. Fellendorf in 
triegau; Rud. Schneider in Warmbrunn. x 


7477. 


— nn ne nn nn nn — — — 


> Die neueſten Hüte, Hauben und Coiffüren empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen Amalie Krauſe. Langſtraße. 


— — ¶[ü4Z4Pÿ —ü— nn 


7267. N 15 N 3 2 
> Grünberger Weintrauben. 34 
In Folge des jo günftigen Wetters der lezten Wochen hat der Wein die Reife erlangt, um als gut empfehlen 
zu werden, und habe ich in Folge deſſen mit dem beutigen Tage meinen Traubenverſandt eröffnet. 
Das Netto: Pfund berechne ich mit 2 ½ Sgr., Gefäß und Gebrauchs⸗Anweiſung zur Kur gratis, Beſtellungen 
und Gelder erbitte franco. 


Grünberg, d. 1. October 1860. Guſtav Piltz. 


n. Guſtav Sander in Grünberg i. Schleſ. 
! er verſendet von jetzt ab 
Grünberger Weintrauben 


prompt gegen Einſendung des Betrages zum Preiſe von 2½ Sgr. pr. netto Pfund — zur Kur geeignete 3 Ser. — 
incl. Verpackung. — Gebrauchsanweiſungen zur Traubenkur werden gratis beigefügt. 


—— — 


7458. Gummi- Schuhe, beft verhandenes Fabrikat, Gummi Harz zum Salbſtbeſoblen der Schuhe nebſt 
Gebrauchsanweiſung empfiehlt ö 2. Gut man u. 
Auch werden bei mir zum Ausbeſſern gebrachte Gummi-Schuhe jetzt regelmäßig wöchentlich reparirt. Gutmann. 


7550 Sarlemer Blumenzwiebeln 5 


in ganz gefunden, äußerft ſtarken Exemplaren, offerirt 


J. G. Hübner, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, Bunzlau i. Schl. 


7277, Korbruthen⸗ Verkauf. 
Die Korbruthen der Herrſchaft Lehnhaus zu Mauer ſollen 
den 20. Oktober c,, Vormittag 9 Uhr, zu Mauer verkauft, 
die Bedingungen im Termine ſelbſt aber bekannt gemacht 
werden. Die Forſtverwaltuüng. 
Lehnhaus, den 6. Oktober 1860. Mo ſſier. 


Preßhefe 
iſt fortwährend friſch und triebkräftig zu haben 
bei G. N. Seidelmann in Goldberg. 
Neue Schotten: Heringe 
geräuchert und marinirt bei 


Eduard Bettauer. a 


7322. 5 
Preßhefe 

in ſchöner, friſcher, triebfäbigſter Güte offerirt 

billiaft: Die Prefhefen : Niederlage 


Schönau. bei H. Schmiedel. 


7388. Geſchirr⸗ und Huf: Schmiere 
iſt wieder worräthig bee Robert Friebe 
in Hirſchberg, Langſtraße 132. 


empfiehlt zu billigsten Preisen 
©. G. Kuhnt, Firma: A. Baumerts Wwe. 

in Greiffenberg. 
Elagen Heitz und Kochöfen, 
Holz: und Kohlenkaſten, 
Feuergeräthſchaften mit Ständer, 4 
Luftdichte und gewöhnliche Ofenthüren, 
Falzplatten gewalzt und gegoſſen, 
Tafelroſte und Noſtſtäbe, 
Ofenſchienen und Ankerdraht 

empfiehlt billigſt F. P ü ch er. 


7427. Parfümerien 

in wohlriechenden Seifen, Extraits, Pomaden, Haar⸗ 

Oele, Cosmétiques ꝛc. empfehle ich zur gütigen Beachtung. 
Julius Götting, Barbier. 

7382. Eine noch aute Aepfelm üble zum Weinpreſſen 

oder Kartoffelmahlen, mit Steinen, fo wie mehrere gute 


hoftgebind d t in Freyburg i. Schl. 
Nos a Oaſthoße vaſelbſt. e e 


1300 


u auf- Seſu che. 


Friſche Butter DIE 


7300. in Kübeln kauft 
G. R. Seidelmann in Goldberg. 


2 u ner mie ge . 


7390. In meinem Haufe No. 16 am Markte find 2 Stuben 
nebſt den dazu gehörenden Lokalitäten zu vermiethen, welche 
vom Neujahr 1861 ab, be;ogen werden können. 


Hirſchberg, im Oktober 1860. Seidel. 
7432 Lichte Burgſtraße | 
find zen mit und ohne Meubles fofor 1 vermiethen. 
Näheres bei S. Münzer. 


Perſonen finden Munter kammen. 


7393. Ein tüchtiger mit guten Zeugniſſen verſehener 
Oeconomie⸗ Beamter findet einen dauernden und 
höchſt annehmbaren Poſten. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann N. Felsmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 
Cr EEE ZITTERN EEE ß 


7281. Ein guter Drucker findet dauernde Condition in 
der Königlichen Waifenhaus:Buchdruderei in Bunzlau. 


7884. Für Mufikten 

Bei der Kapelle des 2ten Schleſ. Jäger ⸗ Bataillons in 
Freyburg fehlt noch: Der Kite Trompeter, Iſte Baſſiſt, 
ein B-Gornettift und der Tuba⸗Bläſer. Hierauf 
bezügliche Anmeldungen nimmt entgegen: 

Demuth, Muſikmeiſter des 2. Schleſ. Jäger⸗Bataillons 
in Freyburg. 

7 Ein Uhrmacher: Gehülfe, guter 
Arbeiter, findet Arbeit bei dem 
Uhrmacher Jul. Beyer in Hirſchberg. 
7410. Ein Ubrmacher⸗Gehülfe findet dauernde Con⸗ 
dition beim Uhrmacher Balde in Spremberg (Niederlauſitz). 


— 


7453. Hader ⸗Sortirer 

finden Beſchäftigung bei J. Wolfſohn. 
7463. Auf dem Dominium Nieder⸗Falkenhayn, Kr. Schönau 
wird zu Weihnachten eine Wirkbſchafke rin 9 die 
geſetzten Alters iſt und außer der Viehwirthſchaft auch feinere 
Küche und Plätten verſteht. Nur ſolche, die mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen ſind, mögen ſich perſönlich melden. 


7395. 
terin kann ein ſehr gutes Unterkommen erhalten. 
Auftrag und Nachweis Kaufmann N. Feldmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


Eine rechtliche und fleißige Land wirthſchaf⸗ 


CC ² ͤ AA o NET ETEEHENER 
7464. Fleißige Haderſortirerinnen finden Beſchäfti⸗ 
gung in der Maſchinen⸗Papierfabrit von 

Fried. Erfurt in Straupitz. 


f 


C ³·¹¹m ð yy. e LTE 
7396. Ein ſittliches Fräulein aus anſtändiger Fa⸗ 
milie, mit guter Schulbildung, erhält eine gute Stelle 
als Geſellſchafterin. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 
ͤͥͤ]³²u ELITE BEE MEI TESTEN EEE ET 


Perſonen ſuchen Unter kammen. 
7447. Ein Penſionair in den beiten Jahren, ver⸗ 
heirathet aber kinderlos, ſucht zu feiner Beſchäf⸗ 
tigung eine Stelle als Buchhalter, Rech⸗ 
nungs führer, Verwalter einer Niederlage 
oder Gerichtsſchreiber. Auch würde derſelbe 
eine Schankwirthſchaft in Pacht übernehmen. 
Kaution wird geleiſtet. Näheres beim 

Buchbinder Hermann Anders in Striegau. 
7389. Ein in allen Zweigen der Bäckerei erfahrener Bäcker⸗ 
meiſter, verheirathet, ſucht zum 1. November oder 1. Ja⸗ 
nuar 1861 unter beſcheidenen Anſprüchen ein Unterkommen 
als Werkführer einer Bäckerei oder Waagemeiſter einer großen 


Mühle. Darauf Reflektirende werden gebeten unter Chiffre 
A. S. 5. poste rest Hirschberg Offerten gefälligſt abzugeben. 


7401. Als Wirthichafts: Schaffer . 
ſucht ein brauchbarer Mann im mittleren Alter und wenig 
Familie für Neujahr 1861 einen Poſten. Geneigte Offerten 
werden unter E. Nr. 50 poste restante Schweidnitz erbeten. 


7319. Ein Mädchen aus anſtändiger Familie, in geſetzten 
Jahren, katholiſch, ſucht ein Engagement als Geſellſchaf⸗ 
terin oder Caſtellanin. Gefällige Anträge unter 
I S. per Adreſſe „Herrn Hermann Anders in Striegau“ 
einzuſenden. 


Nehrlingsgeſuche. 
7431. Geſucht wird ein Knabe 
rechtlicher Eltern, mit nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, von 
angenehmen Aeußeren, welcher Willens iſt, die Handlung 
zu erleinen. Näheres ſagt die Exped. d. Boten. 
7247. Ein thätiger, junger Mann findet auf einem Domi⸗ 
nium in der Nähe Hirſchberg's bald oder zum 1. Januar 
1861, Gelegenheit, „ohne Penſionszahlung“ die Land⸗ 
wirthſchaft zu erlernen. Nachweis bei Herrn Kaufmann 
Gottwald in Hirſchberg. 


7217. Einen Lehrling nimmt unter ſoliden Bedingungen 


an M. Heinrich, Brauermſtr. in Meffersdorf. 


7017. Ein geſitteter Knabe, rechtlicher Eltern, wird für eine 


1 


Colonialwaaren⸗Handlung zum baldigen Antritt als Lehr⸗ 
ling geſucht. Franz Gaertner in Jauer. 


Gefunden. 


7496. Am Montage, den 8. d. M., hat ſich ein ſtarker lang⸗ 
bäriger Rennhund zu mir gefunden. Der rechtmäßige 
Eigenthümer kann denſelben gegen Erftattung der Inſertions⸗ 
gebühren und Futterkoſten innerhalb 8 Tagen abholen in 
Nr. 32 zu Petersdorf, Kreis Löwenberg. 
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7466. Ein ſchwarzer Pudel mit weißer Bruſt, männlichen 
Geſchlechts, hat ſich zu mir gefunden. Der rechtmäßige 
1 kann denſelben gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
gebühren und rg in Empfang nehmen bei dem 
Hausbeſitzer Chriftian Seiffert in Probſthayn. 


7411. Ein ſchwarzer Wagen hund mit braunen Läufen, 
und einem Schellenhalsbande, bat ſich am 27. Sepibr. auf 
dem Dominio Seiffersdorf eingefunden, und kann Verlierer 
denſelben gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertions⸗ 
gebühren daſelbſt wieder in Empfang nehmen. 


Perloren. 


7423 Auf dem Wege von Greiffenberg nach Friedersdorf 
iſt Sonnabend den 6. d. Mts. Abends ein Taſchenmeſſer 
verloren worden und wird der eheliche Finder hierdurch er⸗ 
ſucht, daſſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung bei Herrn 
L. A. Thiele in Greiffenberg abzugeben. 


Geſtahlen. 


7465. Einen Thaler Belohnung erhält derjenige, welcher mir 
zu meinem Wagenhunde wiederverhilft, der am 3. Oktbr. 
während des Marktes in Schönau wahrſcheinlich geſtohlen 
wurde; derſelbe iſt ſchwar; mit weißer Kehle, weißen Vorder⸗ 
füßen und abgeſtutztem Schwanz, trug ein Halsband mit 
er Schellen und hört auf den Namen „Spitz“. Selbiger 
ann beim Gaſtwirth Herrn Nickelmann in Falkenhain 
abgegeben werden. ohann Pohl, 
Schnittwaarenhaͤndler aus Langenbielau. 


Geld pver kehr. 
2000 Thaler und 


7473. 


Ein labungen. 

7451. Sonntag, den 14. Okt. Tanzmuſk im Langenhauſe, 
wozu freundlichſt einladet Betterma n n. 

7440, Sonntag den 14. Oktober Tanzmuſik bei voll: 
ſtändiger Gasbeleuchtung u. gutem Orcheſter im Kronprinz. 
7459. Sonntag, den 14. Okt., Tanz muſik in der Brücken⸗ 
ſchenke, wozu freundlichſt einladet N Witt w Der. 
7446. Sonntag den 14 d. M. Tanzmuſit im Rennbübel, 


7492. Zu Montag, den 15., ladet zu Entenbra⸗ 
ten, wobei Muſikunterhaltung ſtattfindet, er⸗ 
gebenſt ein Mon-Jean. 
S Zur Nachkirmes nach Grunau 
und Tanzmuſik ladet Sonntag, den 14. Oktober, freund⸗ 
lichſt ein. Es wird für friſche Kuchen, Entenbraten und ge⸗ 
fottene Karpfen beſtens geſorgt ſein und bittet um zahlreichen 
Beſuch 5 H. Lienig. 
7412. Zur Nachkir mes 

morgen Sonntag den 14. Dit. ladet nach Maiwaldau 
freundlichſt ein Tſchörtner, Gerichtsſcholz. 


7478. Zum Militär⸗Vereins⸗Feſte und Gedenk Tage 

der Leipziger Schlacht, Sonntag am 14. Oktober c., 

ladet Kameraden nach Hartau freundlichſt ein 
der Vorſtand. 


7454. Zur Tanzmuſik nach Buchwald auf Sonntag 
d. 14ten ladet ergebenſt ein F. Scholz, Brauermeiſter. 


7444. Sonntag, den 14. Okibr., ladet zur Ernte⸗ Kirmes 
in den Oberkretſcham zu Buchwald freundlichſt ein Lang er. 
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Zur Kirmes nach Petersdorf 


auf Dienſtag, den 16. und Sonntag, den 21. Oktober, lade 
ich hierdurch ganz ergebenſt ein. Den 16. Oktober findet ein 
Scheibenſchießen aus beliebigen Büchſen ſtatt. Für 
gulbeſetzte Muſik wird geſorgt fein. Heinrich Schneider. 


Künftigen Sonnta 9 den 14. d. M. ladet zur Fl ügelm uſik 
freundlichſt ein C. Lämmel, Schützenhauspächter. 
Greiffenberg, den 10. Oktober 1860. 7422. 


7489. Auf Montag, den 15. Oktober, ladet zum Geſell⸗ 
ſchaftskränzchen nach Voigtsvorf gang ergebenſt ein 
f ſchentſcher. 
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= Zur Kirmes 

auf Sonntag den 14. Oktober und auf Donnerſtag 

den 15. Oktober ladet ganz ergebenſt ein 
Ober⸗Schmiedeberg. Verwittwete Reimann. 


7494. Sonntag, den 14. d. M, ladet zur Tan z mu fit er⸗ 
gebenſt ein M. Heinrich in Meffersdorf. 
7378. Donnerſtag den 18. Oktober c. 

ladet zur 
Kirmes und zum Entenbraten 


im Zollkretſcham zu Wernersdorf bei Bolfenhain 
1 5 


Zur Kirmes nach Petersdorf 
auf Mittwoch, den 17. und Sonntag, den 21. 
d. Mts., ladet alle Freunde und Gönner er⸗ 
gebenſt ein 5 C. 


Körner. 


7436. Sonntag, den 14. und Montag, den 15. Oktober, 
wird in der Dominial⸗Brauerei zu Hohenfriedeberg Kirmes 
abgehalten; es ladet dazu feine Freunde und Gönner ganz 
ergebenſt ein H. Schiller, Brauermeiſter. 
7435. Zur Kirmes 
auf Sonntag, den 14. Oktober, und die darauf folgenden 
Tage lade ich ergebenſt ein. Für guten Kuchen, Entenbra⸗ 
ten und andere Speiſen wird beſtens geſorgt ſein. Die Mu⸗ 
fit wird ausgeführt von der Hochſtaͤdtiſchen Kapelle. 
Königshain. . Wittwe Kuhn. 


Getreide» Markt Breife 2 
Hirſchberg, den 11. October 1860. 


Der w. Weizen g. Weizen] Roggen 1 Gerſte afer ; 
Scheffel Ittl.fgr.pf. tl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 
öchſter 317 — 3] 7 — 21101 25.— — 129 — 

ittler | 3 1. — | * 2 5 1 = ie 

Niedriger 31 2I—| 2119— 1025 — 1114 8 5 261 — 


— nn 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 10 jgr. — Mittler 2 rtl. 5 ſgr. 
Schönau, den 10. October 1860. 


Höchſter 101—1 ITI = 376 
itller F 4 226 — 5 3.— 105 49 
Niedrigſter | 21511 2118! 2 —— 111826 — 


N ——————r—r—᷑QꝘaçtv⁵ÜC——————ß—ß—rßL8—ßv˖łL⸗— 
Butter, das Pfund: 5 far. 6 pf. — 5 far. 3 pf. — 5 for. 


&Eours: Berichte. ram. Anl. 1854 3%, pCt. 115%, Br. Neiſſe⸗Brieger + +» A4pGt. 53%, Br. 

October 1860 taats⸗Schuldſch. 3 Ct. 86%, Br. Niederſchl. Mart 4 pCt. il. = 
Breslau, 10. October . 8 fanddr. A pCt. 101!“ Br. Oberſchl. Lit. A. u. C. 3% 125% Br 
Geld: und Fonds- Courſe. chleſ Pfandbr. 3, pCt. 87 ¼ G. bio” e, Bien. 7 ae 

Dukaten ss = 94 Br. dito vito neue Lit. A. 4p Ct. 96½ Br Coſel-Oderb. 4 PCt. 38% Br. 

Louisd'or⸗⸗ „109 Br. dito Ruſtical⸗ „„ 4pCt. 55794 r. 

Deſterr. Bank⸗Roten » — — dito dito Lit. G. 4 pCt. — Wechſel⸗Courſe. 

Oeſterr. Währg, = „ 74% Br. Dito bito Lit. B. 4 pct. 99%, Br Hamburg k. S. . 150% Br. 
eiro. St.⸗Anl. 4½ pCt. 101½¼ Br. Schleſ. Rentenbr.⸗ 4 pCt. 94½ Br. dito 2 Mon. „149% dez. 
a 4 0 00% Dr | Del, Matt, ct % D. eee 4% Be 

ito 185 pCt. 101 ½ Br dito 3 M. 6. 17 h. u. G. 


dito 1856 4% pCt. 101 /, Br. 
Preuß. Anl. v. 1859 5 pCt. 105%, Br. 


* . ͤ ͤ — y — 7—rðß ; — 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
at oft Aemtern in Preu 
paltenzeile aus Petitſ 
nfertionen: Montag und Donnerſtag bis 


der Bote ꝛc. ent von allen Königl. 
werden kann. e Die 
lieferungszeit der 


Redakteur und Verleger: C W. J. Krahn. 


Eiſenbahn⸗Aktien. 
Freiburger „ ApCt. 84½ Br, 


. 


FF 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 S r., wo 
lt als auch von unſeren Genen Gommiffionairen 4 
a . PR Pf. Größere Schrift nach Verhäleniß. 


Schnellpreſſendruc bei C. W. J. Krahn. 


| 


